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Fünfundfunfzigſter

Jahrgang

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Oeſterreich und die kleinen Balkanſtaaten.
Seitdem Oeſterreich mit der Beſetzung von

Bosnien und der Herzegowina feſten Fuß auf
der Balkanhalbinſel gefaßt hat, iſt dem Verhält-
niſſe der öſterreichiſchen Monarchie zu ihren klei-
nen Nachbarſtaaten auf der Balkanhalbinſel, alſo
zu Rumänien, Serbien und Montenegro
während Bulgarien erſt in zweiter Linie in Be
tracht kommt eine ſchärfere Accentuirung auf
gedrückt worden. Oeſterreich iſt wohl oder übel
genöthigt, ſich mit dieſen Staaten auseinander-
zuſetzen, von denen namentlich Montenegro und
Serbien die Erweiterung der öſterreichiſchen
Machtſphäre nach Süden mit entſchiedenem Miß-
trauen betrachten. Was zunächſt das Verhältniß
Oeſterreichs zu Montenegro anbelangt, ſo iſt
daſſelbe, ſeit der öſterreichiſche Doppelaar ſeine
Schwingen über Bosnien und Herzegowina brei-
tete, ſtets ein ſehr zweideutiges geweſen. Mon-
tenegro reflektirt offenbar ſelbſt auf die von
Oeſterreich beſetzten Provinzen, deren Bewohner
ja zum größten Theile gleich den Czernagorzen
ſelbſt, zum ſlaviſchen Stamm gehören und es iſt
daher ſehr erklärlich, daß die wiederholten Auf-
ſtände der öſterreichiſchen Südſlaven nicht nur
die Sympathien, ſondern auch die heimliche Unter-
ſtützung der Montenegriner und Czernagorzen ge-
funden haben. Jn Wien weiß man dies ſehr
wohl und wenn man hier dem wenig loyalen
Verhalten Montenegros gegenüber Oeſterreich
bisher ein Auge zugedrückt hat, ſo dürfte doch
die Zeit nicht mehr fern ſein, in der Oeſterreich
genöthigt ſein wird, mit dem montenegriniſchen
Gernegroß ein ernſtes Wort zu reden. Auch
mit Serbien wird Oeſterreich ſich über kurz oder
lang auseinanderſetzen müſſen, denn die antiöſter-
reichiſch geſinnten ſerbiſchen Radikalen gewinnen
immer mehr an Einfluß, ſie ſtürmen jetzt gegen
das öſterreich freundliche Miniſterium Pirot-
ſchanatz an, welches allem Anſcheine nach einem
abermaligen Cabinet Riſtics wird Platz machen
müſſen. Mit Riſtics aber, dem Haupte der ra-
dikalen Partei in Serbien, werden die Jntriguen
und Agitationen der alten radikalen Partei, die ſchon
unter der Regierung Riſtics an der Tagesord-
nung waren, gegen den öſterreichiſchen Nachbar
wieder beginnen und daß hierdurch kein freundſchaft
licheres Einverſtändniß Oeſterreichs mit Serbien
angebahnt wird, liegt auf der Hand. Etwas
beſſer nimmt ſich das Verhältniß des Donau-
reiches zu Rumänien aus, namentlich, ſeitdem
Rußland durch die Beſetzung Beſſarabiens bei
den Rumänen ſehr in Mißcredit gerathen iſt,
neigt Rumänien wieder mehr nach der öſterreich-
iſchen Seite. Es giebt jedoch auch hier eine
Partei, die gegen Oeſterreich agitirt und eine
Vereinigung Rumäniens mit den zahlreichen
Rumänen erſtrebt, die Süd Ungarn bewohnen,
ſollte dieſe Partei in der rumäniſchen Regierung
Einfluß erlangen, ſo wäre eine Trübung der
Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Rumänien
die unvermeidliche Folge hiervon. Was endlich
Bulgarien anbelangt, ſo tritt deſſen Verhältniß
zu Oeſterreich zwar weniger hervor, zumal da
beide Staaten nicht unmittelbar aneinander
grenzen, aber es ſind ſichere Anzeichen vorhan-
den, daß auch die Bulgaren Oeſterreich gerade

nicht mit freundlichen Blicken betrachten und es
kann darum nicht bezweifelt werden, daß gegebe-
nen Falles die Bulgaren mit ihren Brüdern aus
Montenegro und Serbien gemeinſame Sache
gegen Oeſterreich machen würden. Daß es ſo
bald dahin kommen ſollte, dazu iſt glücklicherweiſe
noch keine Ausſicht vorhanden, einestheils iſt die
Militärmacht OeſterreichUngarns dieſen Staaten
gegenüber denn doch zu imponirend und andern-
theils iſt auch Rußland nicht geſonnen, lediglich
im Jntereſſe einer Gebietsvergrößerung ſeiner
„Brudernationen“ auf der Balkanhalbinſel ſich
in einen Krieg mit Oeſterreich zu ſtürzen.
Jedenfalls darf aber Oeſterreich ſeinen kleinen
Nachbarn im Süden nicht trauen und nur durch
ein kluges und dabei entſchiedenes Auftreten,
nicht aber durch die bisherige „dilatoriſche“ Weiſe,
wird es dem öſterreichiſchen Kaiſerſtaate gelingen, M
ſich bei den kleinen Balkanſtaaten in Reſpekt zu
ſetzen.

Lelegraphiſche Nachrichten.
Schwerin, 8. Nov. Der Großherzog iſt

heute früh von Ludwigsluſt zum Winteraufent-
halt hierher zurückgekehrt. Die großherzogliche
Familie und der großherzogliche Hofſtaat treffen
Mittags hier ein.

Karlsruhe, 7. Nov. Der Großherzog er
theilte dem neuen Freiburger Erzbiſchofe Orbin
eine feierliche Audienz. Zu Ehren deſſelben
findet Abends Galatafel im großherzoglichen
Schloſſe ſtatt.

Wünchen, 7. Nov. Beim Abtragen einer
Villa hierſelbſt ſind fünf Menſchen verſchüttet.
Zwei ſind todt und einer ſchwer verwundet.

Deſt, 7. Nov. Der ruſſiſche Miniſter des
Aeußern Herr v. Giers wird laut zuverläſſigen
Nachrichten aus St. Petersburg in der nächſten
Woche in Wien auf der Reiſe nach Jtalien ein-
treffen und wahrſcheinlich eine Zuſammenkunft
mit Kalnocky haben. Die Abberufung Balat-
ſchanas von dem Wiener Poſten hängt mit der
Behandlung der Kiliafrage durch denſelben zu
ſammen. Das Bukareſter Kabinet tadelt ihn,
weil er das bewußte Jnſtruktions-Cirkulair ab
ſchriftlich überreichte.

D'aris, 6. Nov. Der neue Seinepräfekt
Ouſtry erſchien heute zum erſten Male im Pariſer
Gemeinderathe. Die Begrüßungsreden zwiſchen
ihm und dem Präſidenten des Gemeinderathes
waren ſehr curtoiſievolle, doch betonte letzterer
das Streben von Paris nach einer Central-
mairie und kommunaler Emanzipation.

LCondon. 6. Nov. Der Herzog von Con
naught iſt heute Abend hier wieder eingetroffen
und auf dem Bahnhofe von dem Herzog von
Cambridge, dem Herzog von Albany, dem Her-
zog von Teck und anderen hochgeſtellten Perſön-
lichkeiten empfangen worden. Vor dem Bahn-
hofe hatte ſich eine große Volksmenge eingefun-
den, welche den Herzog von Connaught mit enthu-
ſiaſtiſchen Zurufen begrüßte.

Condon, 6. Nov. Nach amtlicher Mit-
theilung ſind Admiral Seymour unter dem Titel
Lord Alceſter und General Wolſeley unter dem
Titel Lord Wolſeley of Kairo in den Pairsſtand
erhoben worden.

St. Fetersburg, 7. November. Die Ver
bindung zwiſchen Kronſtadt und Oranienbaum
iſt gänzlich unterbrochen, die Rheden ſind voll
Eis. Bei Schlüſſelburg iſt auf der ganzen Breite
der Newa Eisgang. 6 Grad Kälte. Nordoſtwind.

Riga, 7. Novbr. Der Konvent der liv-
ländiſchen Ritterſchaft beſchloß, den Ordnungs-
richtern zur Verſtärkung der Mittel für die
Polizei einen Kredit bis zu 16,000 Rubel zu er
öffnen, bis die Reorganiſation der Kreispolizei
durchgeführt iſt.

Kronſtadt, 6. Nov. Der Schifffahrtsver-
kehr mit St. Petersburg iſt in Folge Treibeiſes
unterbrochen die Schifffahrt iſt als beendet
anzuſehen.

Konſtantinopel, 6. Nov. Der deutſche
Botſchafter von Radowitz hatte heute mit dem

iniſter des Auswärtigen eine mehrſtündige
Unterredung.

Konſtantinopel, 6. Nov. Die Behörden
haben umfaſſende Maßregeln zur Verhinderung
einer Weiterverbreitung der Cholera angeordnet.

Konſtantinopel, 6. Nov. Jn Folge des
Thronwechſels in Tunis beauftragte die Pforte
Eſſad Paſcha hinſichtlich der Jnveſtiturfrage dem
franzöſiſchen Kabinete die Prüfung derjenigen
Punkte vorzuſchlagen, welche das franzöſiſch-
türkiſche Einvernehmen erheiſchen könnte. Der
franzöſiſche Miniſter Präſident Duclerc lehnte es
indeſſen abſolut ab, in eine Diskuſſion einzu
treten und begründete die Weigerung damit, daß
die Unabhängigkeit von Tunis ſtets unter allen
Regierungen von Frankreich zugegeben worden
ſei, Die Pforte will, wie es heißt, Proteſt erheben.

Rom, 6. November. Die amtliche Zeitung
veröffentlicht den am 1. Januar k. J. in Kraft
tretenden Handelskodex.

Alexandrien, 6. November. Nach hier
vorliegenden Nachrichten hat die Cholera in
Mekka weiter um ſich gegriffen, auch in Jeddah
ſind zahlreiche Fälle von Cholera Erkrankungen
vorgekommen. Von den für die egyptiſche
Gendarmerie angeworbenen Schweizern wurde
wegen des ungenügenden Traktements lebhafte
Klage geführt, die Regierung hat deshalb be-
ſchloſſen, dieſelben auf ihre Koſten nach der
Schweiz zurückzuſenden und erfolgt die Rückreiſe
derſelben ſchon morgen.

Alexandrien, 7. November. Lord Dufferin
iſt heute früh hier eingetroffen.

Kairo, 6. November. Der Geſundheitszu
ſtand der engliſchen Truppen iſt kein befriedigender,
es kommen ſehr viele Fiebererkrankungen vor.
Die Abſicht, in dem Anklageverfahren gegen Arabi
ebenfalls engliſche Advokaten zuzuziehen, iſt wieder
aufgegeben.

New Vork, 6. November. Morgen iſt der
Wahlen wegen hier Feiertag. Nach über Pa-
nama aus Lima eingegangenen Nachrichten wären
die Friedensunterhandlungen zwiſchen Chili und
Calderon beendet, Calderon ſoll gefangen geſetzt
worden ſein.

Mexiko 6. November. Der Regierung
ging die Nachricht zu, daß der Gouverneur und
der Staatsſekretär von Tabasco ermordert worden
ſeien.
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Zeitungsnachrichten.
Wie der Juſtizminiſter den Amtsge-

richten unterm 30. v. M. eröffnet hat, iſt eine
beſondere Ladung der Schöffen zu jeder einzelnen
Sitzung, an der ſie theilzunehmen haben, im Ge
ſetze zwar nicht vorgeſchrieben es liegt aber in
der Natur der Sache, daß die im Laufe des
Jahres erfolgte allgemeine Vorladung leicht in
Vergeſſenheit geräth, „und darum wird es als
eine Härte empfunden,“ wenn ein lediglich aus
Vergeßlichkeit ausgebliebener Schöffe in Strafe
genommen wird. „Da es überdies dem Anſehen
der Strafrechtspflege nicht förderlich iſt, wenn
häufig die Feſtſetzung von Strafen gegen Per-
ſonen erfolgt, welche zur Theilnahme an der
Rechtſprechung berufen ſind,“ ſo empfiehlt der
Miniſter den Amtsgerichten, „an alle Schöffen
neben der gedachten allgemeinen Benachrichtigung
noch beſondere Ladungen zu den einzelnen Sitz-
ungen und zwar etwa acht Tage vor den be-
treffenden Sitzungstagen, zu erlaſſen.“

Betreffs des Züchtigungsrechts der
Lehrer hat neuerdings das Oberlandesgericht zu
Stettin in der Reviſionsinſtanz ſehr bemerkens-
werthe Grundſätze ausgeſprochen. Es wird in
der Entſcheidung geſagt, daß das Züchtigungs-
recht der Lehrer nicht ſowohl Strafzwecken diene,
als vielmehr der Erziehung und Bildung der
Jugend. Es ſei dem elterlichen Züchtigungsrechte
analog und wie dieſes nach der Natur der Sache
überall auszuüben, mögen die Eltern und Lehrer
oder Dritte von der Unart des Kindes betroffen
werden. Ohne dieſe Unbeſchränktheit laſſe das
Erſtrebte ſich gar nicht wirkſam erreichen. Dabei
unterliege der Lehrer der disciplinaren Aufſicht,
mit welcher etwaigen Mißgriffen entgegen getreten
werden könne, und inſofern er die Grenzen der
Schulzucht überſchreite, könne er ſtrafrechtlich ver
antwortlich gemacht werden. Damit ſeien die
Garantien zum Schutze der ihm anvertrauten
Kinder erſchöpfend und ausreichend gegeben.
Demnächſt ſei anzunehmen, daß die Schulzucht
wenn mehrere Lehrer an derſelben Schule an-
geſtellt ſeien, ein gemeinſchaftliches Recht des
ganzen Lehrerperſonals ſei, welches ſich objectiv
auf alle Schüler der Anſtalt erſtrecke, ſofern
nicht durch beſondere ausdrückliche Dienſtinſtruc-
tionen Beſchränkungen vorgeſchrieben ſeien. Ande-
rerſeits ſei aber die Schulzucht nicht auf die
Räume der Schule und die Zeit des Unterrichts
beſchränkt. Endlich falle es der gewiſſenhaften
Beurtheilung des Lehrers anheim, ob zur Vor-
nahme der Züchtung ausreichender Grund vor-
handen ſei, während dieſe Frage der richterlichen
Nachprüfung überall nicht unterliege.

Verkauf von Petroleum. Es dürfte am

Salſche Liebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten

(Fortſetzung.)
4.

Jn dem Toilettenzimmer der Geheimräthin
v. Bergemann war am nächſten Abend ein reges
Treiben. Die ältere Dame hatte bereits das
Heiligthum verlaſſen, um ihrem Gatten ſo lange
Geſellſchaft zu leiſten, bis auch die jüngeren
Damen zum Fortfahren bereit wären.

Gabriele ſtand bereits vollſtändig angekleidet
da. Jhre zarte Elfengeſtalt umhüllte ein licht-
blaues Krepkleid, welches in den hochgebauſchten
Falten weiße Roſenknospen verbarg, die neugierig
aus dem zarten Gewebe hervorblickten. Die
langen goldigen Locken, von weißen Roſen durch-
woben, ließen das reizende Geſicht frei, während
ſie die vollen jugendlichen Schultern gleich einem
goldenen Mantel verhüllten. Ein froher, kind-
licher Ausdruck lag in den großen blauen Augen,
die denen Oswald's glichen.

Als ſie jetzt mit einem bezaubernden Lächeln
ihre zierliche Geſtalt überflog, konnte Agnes,
welche erſt beim Beginn ihrer Toilette war, ſich
eines Ausrufs der Bewunderung nicht erwehren.

„Bin ich nun fertig fragte Gabriele, als
die Kammerzofe, ihr Werk von allen Seiten be-
trachtend, hier und da eine Roſe befeſtigend,
endlich ihre junge Herrin aus ihren Händen
entließ, „bin ich nun ſchön genug, um es wagen
zu dürfen, mit Dir, Agnes, einen Ball zu beſuchen

Mit einem eigenthümlichen Lächeln ſchaute

Platze ſein, daran zu erinnern, daß mit dem 1.
Januar 1883 die Beſtimmungen des Reichsge-
ſetzes vom 24. Februar d. J., betreffend „Das
gewerbsmäßige Verkaufen und Feilhalten von
Petroleum“ in Kraft treten. Darnach iſt Petro-
leum, welches unter einem Barometerſtande von
760 Milimetern ſchon bei einer Erwärmung auf
weniger als 21 Grade des hunderttheiligen
Thermometers entflammbare Dämpfe entweichen
läßt, nur in ſolchen Gefäßen zu halten geſtattet,
welche an in die Augen fallender Stelle auf
rothem Grunde in deutlichen Buchſtaben die
nicht verwiſchbare Jnſchrift „Feuergefährlich“
tragen. Wird derartiges Petroleum gewerbs-
mäßig zur Angabe in Mengen von weniger als
50 Kilogramm feilgehalten oder in ſolchen ge
ringen Mengen verkauft, ſo muß die Jnſchrift
in gleicher Weiſe noch die Worte „Nur mit be-
ſonderen Vorſichtsmaßregeln zu Brennzwecken
verwendbar“ enthalten.

Wie die Berl. Polit. Nachr. mittheilen,
dürfte ſchon die nächſte Seſſion des Landtages
ſich mit Vorlagen, welche die Verfolgung der
an eder Kanalbauten bezwecken, zu beſchäftigen

aben.

Hofnachrichten.
ZWerlin, 7. Nov. Se. Majeſtät der Kaiſer

wird mit den Herren ſeines Gefolges heute Nach
mittag 4 Uhr mittels Extrazuges Wernigerode
wieder verlaſſen und über Halberſtadt 4 Uhr 20
Min. Magdeburg 5 Uhr 30 Min. nach Berlin
zurückkehren. Die Ankunft auf dem hieſigen
Potsdamer Bahnhofe erfolgt Abends 7 Uhr 50
Min. Am heutigen Jagdtage fand um 9
Uhr vom Wernigeroder Schloſſe aus der Auf-
bruch zur Jagd ſtatt. Es wurden zwei Stand-
treiben auf Haſen im Altenröder Felde abge-
halten, und Nachmittags gegen 1 Uhr die Rück-
fahrt nach dem Schloſſe angetreten, woſelbſt um
1 Uhr, vor der Abreiſe nach Berlin noch das
Dejeuner eingenommen wurde.

Se. Majeſtät der Kaiſer wird mit dem
Kronprinzen und den Prinzen Wilhelm und
Friedrich Karl am nächſten Donnerſtag zur Ab-

haltung einer Hofjagd ſich nach Ohlau begeben.

Agnes in das erglühende Antlitz ihrer jungen

Die Abreiſe ſoll Nachmittag 1 Uhr mittels
Extrazuges vom Potsdamer Bahnhofe aus über
Sommerfeld, Arnsdorf und Breslau und die
Ankunft in Ohlau Abends 8 Uhr 5 Minuten
erfolgen. Am Freitag und Sonnabend finden
die Hofjagden auf Rehe, Haſen und Faſanen
ſtatt. Die Abreiſe von Ohlau ſoll dann Sonn-
abend Nachmittag 3 Uhr und die Ankunft in
Berlin Abends 9 Uhr 10 Minuten erfolgen. Auch
Prinz Albrecht trifft zu dieſen Jagden von Ka-
menz dort ein.

Couſine, dann drückte ſie raſch einen Kuß auf
ihre Stirn und flüſterte: „Du haſt einen Vor-
theil, der, ſelbſt wenn Du nicht meine liebliche
Gabriele wäreſt, Dich den Männern reizender
erſcheinen ließe, als mich. Du biſt ſiebzehn
Jahre, ich zweiundzwanzig. Du biſt ein uner-
fahrenes Kind und ich? Doch geh', ich muß
mich beeilen, damit die Eltern mir nicht zürnen.“

Einen Augenblick ſah Agnes dem fort-
ſchwebenden Mädchen nach, dann ließ ſie ſich
nieder, um ſich das Haar ordnen zu laſſen.

Jndem das Kammermädchen die weichen
Wellen des Haares in phantaſtiſche, der Mode
angemeſſene Formen zwang, ſpielte Agnes nach-
denklich mit einer friſchen Roſe, die ihr Oswald
am Morgen gebracht hatte. Ein peinlicher Ge-
danke mußte ſie beunruhigen; denn die in
weißen Atlasſchuhen verſteckten Füßchen bewegten
ſich ungeduldig, und als endlich die Friſur be-
endet war, ſprang ſie auf und warf haſtig die
roſaſeidene Robe mit der luftigen Tülltunique
über, dann ſagte ſie freundlich, aber zerſtreut
lächelnd: „Danke, Reſi, alles Uebrige mache ich
mir ſelbſt!“

Reſi knixte und Agnes war allein.
An was mochte ſie denken, als ſie hoch

aufgerichtet mit einem ſtreng prüfenden Blick in's
Spiegelglas blickte, als ſie mit einem leiſen
Seufzer Blatt um Blatt von der Roſe pflückte
und auf den Boden fallen ließ

Melancholiſch flüſterte ſie: „Wie anders ſah
ich das Leben, als ich zum erſten Male mich für
die Freuden eines Balles ſchmückte! Wie golden

Aus Stadt, Kreis, Provinz
und Umgebung.

Der Nachdruck unſerer „D.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle „„Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 8. November.

Die in Nr. 260 unſeres Blattes aus
anderen Zeitungen übernommene Mittheilung
über die Großfürſtin Wladimir rührt, wie wir
jetzt erſt erfahren aus franzöſiſchen Journalen
her, die bekanntlich im Punkte der Wahrheit
nicht ſehr penibel ſind. Heute wird uns nun
von durchaus glaubwürdiger und ſehr gut unter
richteter Seite verſichert, daß dieſe Mittheilung
lediglich auf Erfindung beruht und daß die be-
ſtehende Verſtimmung ihren Grund in ganz
anderen Urſachen habe.

(O.-C.) Merſeburg. Schöffenſitzung
am 2. November 1882. Vorſitzender: Amts-
richter von Berg. Schöffen: Kaufmann Anger-
mann, Oeconom Findeis. Verurtheilt wurden

1) der Handarbeiter Gottlob Starke aus
Creypau wegen Körperverletzung zu zwei Tagen
Gefängniß. Derſelbe hatte am 13. Auguſt 1882
zu Creypau in ſeiner Wohnung den Handarbeiter
Eduard Pätzſch aus Creypau dergeſtalt mit einem
harten Gegenſtande körperlich mißhandelt, daß
Pätzſch drei Löcher im Kopfe davontrug.

2) die unverehelichte Louiſe Fauſt aus
Kötzſchen wegen Verlaſſen ihres Dienſtes ohne
geſetzmäßigen Grund zu einer Geldſtrafe von
zwei Mark event. einem Tage Haft.

3) der Gärtner Friedrich Franz Naun-
dorf aus Zſchöcherchen wegen Körperverletzung
zu einer Geldſtrafe von funfzig Mark event.
zehn Tagen Gefängniß. Derſelbe hatte am 14.
Juli 1882 bei der zwiſchen Kötzſchlitz und Gün-
thersdorf belegenen Oebſterhütte ſeinen leiblichen
Vater, den Kirſchpächter Auguſt Naundorf vor
ſätzlich körperlich mißhandelt, indem er ihn ſo
vor die Bruſt ſchlug, daß derſelbe zu Boden fiel,
und ſich das Handgelenk verletzte.

4) der Fabrikant und Stadtrath Paul
Körner aus Merſeburg wegen Beleidigung des
Poſthilfsboten Zehl hierſelbſt zu einer Geld-
ſtrafe von dreißig Mark event. fünf Tagen Ge-
fängniß.

5) der Zimmermann Erdmann Biermann
aus Zöſchen wegen Körperverletzung zu einer
Gefängnißſtrafe von zwei Monaten. Derſelbe
hatte am 18. Auguſt 1882 auf dem Wege von
Zöſchen nach Dölkau den Maurerlehrling Wil-
helm Ströfer vorſätzlich körperlich gemißhandelt
und an der Geſundheit beſchädigt, indem er
demſelben mittels eines Meſſers zwei Stich-
wunden in die rechte Wange beibrachte.

erſchien mir meine Jugend; ich glaubte, ein jeder
Tag müſſe ein neues Glück in ſich bergen, und
was hat mir die Jugendzeit bis jetzt gebracht
Nichts, nichts als Täuſchungen, nichts als das
quälende Bewußtſein, binnen kurzer Zeit Abſchied
nehmen zu müſſen von den bunten, ſchillernden
Träumen, die wir für Wahrheit halten und die
uns ein ſchnelles, zu frühes Erwachen lehrt, für
thörichte Träume zu halten! Ob er mich ver-
ändert finden wird?“ Daſſelbe unangenehme
Gefühl, welches ſich ihrer vor wenigen Tagen
bemeiſtert, als ſie Grunau's und Gabrielens ge-
dachte, überfluthete ſie in dieſem Augenblick wieder.
Ein zorniges Leuchten ging aus ihren Augen,
mit einem eigenthümlichen Ausdruck um den
feinen Mund warf ſie die dunkelen Locken, die
um ihre üppigen Schultern ſpielten, zurück und
ergriff Bouquet und Fächer, um ſich zu ihren
Verwandten zu begeben.

„Mag er jetzt an Gabrielen das anmuthig
Kindliche bewundern, das ihm damals an mir
gefiel; mich ſoll's nicht kümmern“, murmelte ſie.

Als ſie die Thür öffnete, trat ihr Oswald
entgegen. „Biſt Du bereit, Couſine?“ fragte er,
ſeine Augen auf das ſchöne Mädchen heftend.

Mit einer flüchtigen Bewegung fuhr ſie über
die Stirne, als wolle ſie jedes Wölkchen ver
ſcheuchen. „Jch bin bereit“, entgegnete ſie haſtig,
„aber ſchnell, Oswald, ſchau' mich einmal
recht genau an, findeſt Du mich verändert

Der junge Mann trat näher; ein etwas
ſpöttiſches Lächeln kräuſelte ſeine Lippen, als er
ihre Hand ergreifend, erwiderte: „Jn meinen
Augen, Agnes, erſcheinſt Du ſchöner denn je“,
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6) die verwittwete Arbeiterin Wilhelmine

Franke geborne Mettin aus Merſeburg wegen
Hausfriedensbruch zu einer Geldſtrafe von drei
Mark event. einem Tage Gefängniß.

7) der Arbeiter Karl Klein ert aus Med-
zibor wegen Körperverletzung zu vierzehn Tagen
Gefängniß. Derſelbe hatte am 4. September d.
Js. zu Körbisdorf den Arbeiter Wilhelm Sowa
mit einem Schaufelſtiele derart über Kopf und
Arm geſchlagen, daß derſelbe an beiden Augen-
liedern bedeutende Blutunterlaufungen und eine
Verſtauchung des Zeigefingergelenkes der rechten
Hand davontrug und etwa drei Tage lang
arbeitsunfähig war.

8) das Schulmädchen Minna Heßler aus
Merſeburg wegen Diebſtahls zu zehn Tagen
Gefängniß. Dagegen wurde die ünverehel. Jda
Börnert aus Weißenfels, welche unter der
Anklage der Unterſchlagung ſtand, von Strafe
und Koſten freigeſprochen.

Halle. Traurige Folgen und zwar den
Tod eines Menſchen ſollte wieder einmal ein
leichtſinniger Jrrthum haben. Vor einigen Tagen
erkrankte das Jahr alte Kind eines hieſigen
Kaufmanns in der Leipzigerſtraße. Derſelbe
ſchickte ſofort zum Arzt, welcher Arznei verſchrieb,
nach deren Genuß das Kind aber leider nicht
beſſer wurde. Die Krankheit nahm im Gegen-
theil einen ſchlechteren Verlauf als vorher, bis
ſchließlich ärztlicherſeits konſtatirt wurde, daß das
Kind durch Morphiumpulver vergiftet war, welcher
Vergiftung es denn auch kurz darauf erlag. Die
ſchweren Folgen fallen bei dieſem traurigen Vor
fall der betreffenden Apotheke zur Laſt, woſelbſt
das Pulver verwechſelt wurde, und iſt die An-
gelegenheit bereits der Königlichen Staatsanwalt-

er zog ihren Arm in ſeinen, ſein Mund ſtreifte
ihre Haare, „ich denke wie Heine: reizend
ſind geniale Augen, die unſere Zärtlichkeit
verſteh'n.“

Sie zog ihren Arm haſtig aus dem ihres
Vetters; ein zürnender, blitzender Blick traf ihn,
und ohne jedes weitere Wort eilte ſie ihm
voraus, der ihr mit einem vielſagenden Achſel-
zucken folgte.

Jm Redoutenſaal war bereits die glänzende
Geſellſchaft verſammelt, als die Geheimräthin
von Bergemann mit ihren beiden reizenden
Schützlingen nebſt Gatten und Sohn anlangte.
Ein Murmeln der Bewunderung ging durch die
Reihen, als die beiden Mädchen, die Bekannten
anmuthig grüßend, ihre Plätze aufſuchten.
Leuchtend folgten ihnen die Blicke der Cavaliere,
die ſie bald umringten, um einen Tanz zu erbitten.

(Fortſetzung folgt.) den Kopf getroffen, die ſich

Bekann tm g ch un

ſchaft zum weiteren Verfolg unterbreitet und die
kleine Leiche ärztlich geöffnet worden.

Halle. Seit Beginn dieſes Semeſters be
merkt man unter den Studirenden der Medicin
eine junge Dame, Fräulein Clara Wildenow aus
Breslau, welche, nachdem ſie in Leipzig ſich das
Maturitätszeugniß erworben, täglich mit regſtem
Eifer und großem Jntereſſe in der Reihe der
Studenten in dem Präparirſaal der neuen
Klinik anzutreffen iſt.

Leipzig 7. November. Bei der heute
fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe Königlicher
Sächſiſcher Landeslotterie wurden folgende Haupt
gewinne gezogen 15,000 M. (Nr. 11709) 5000
M. (Nr. 60592 79079 34256 97782 56510
20766).

Staßfurt, 3. November. Folgende Ent-
ſcheidung des hieſigen Amtsgerichtes wird für
Hausbeſitzer nicht ohne Jntereſſe ſein. Jn einem
Hauſe ſind acht Wohnungen vermiethet. Ein
Miether lebt mit dem Hauswirth wie mit den
meiſten Miethern auf Kriegsfuß. Um den Wirth
zu ärgern, ſchafft er ſich gegen den Kontrakt
eine Katze an. Trotz Aufforderung des Mieths-
herrn auf Abſchaffung der Katze behält er dieſe,
ſo daß derſelbe ſchließlich wegen Kontraktbruches
klagbar wird. Jetzt iſt nun der Miethsherr mit
ſeiner Klage abgewieſen, weil Miether, wie er
angab, die Katze nur leihweiſe beſitze. Jedenfalls
iſt eine ſolche Katze dann nicht zu den Haus-
thieren, die der Kontrakt zu halten verbietet, zu
rechnen. Der Kläger iſt auch, wie verlautet, in
die Koſten verurtheilt.

Pretzſch. Einen ſeltenen Fang machte am
Abend des 3. November der Fiſchermeiſter Karl
Deutſcher hierſelbſt. Es glückte demſelben mit
der Greifwaate einen ſtattlichen Lachs von 19
Pfund in der Elbe hier zu fangen. Derſelbe
wurde auf hieſiger Domaine angekauft und das
Pfund mit 1,25 M. bezahlt. Es ſei gleichzeitig
bemerkt, daß von den hieſigen Fiſchern ſeit Jahren
kein Lachs gefangen worden iſt.

Der Bauer Oc. in Ekſter bemerkte von
ſeinem Backhauſe aus zwei anſprechende „arme
Reiſende“ im Hauſe, von denen der eine ſeine
Bitte durch die ein wenig aufgemachte Stuben-
thür beſorgte, während der andere aus der alten
an der Wand hängenden Kiepe, die dort als
Hühnerneſt fungierte, die Hühnereier in ſeinen
Hut praktizierte. Still macht ſich nun mein
Bauer auf und kommt von hinten in das Haus,
grüßt beide und bekräftigt den Gruß durch einen
mit lachendem Muthe ausgeführten Schlag ſeiner
breiten Hand auf den Eierhut. Da hatte er nun
freilich nicht den, Nagel, wohl aber die Eier auf

nun in gelbweißer

g

Strähnenſauce über Geſicht und Nacken ergoſſen.
Ohne noch das von der Hausfrau abgeſchnittene
Brot in Empfang zu nehmen trollten beide von
dannen; der eine mit böſem Gewiſſen, der andere
mit kaltem Rührei. (Wittb. Krsbl.)

WBurg, 3. November. Die „Magd. Ztg.“
ſchreibt: Zum erſten Male dürfte unſere Stadt-
verordneten Verſammlung den Saal verlaſſen
haben, ohne zur Tagesordnung übergegangen zu
ſein, wie dieſes in der öffentlichen Donnerſtags-
ſitzung der Fall geweſen. Nach Eröffnung der
Sitzung durch den langjährigen Vorſteher Herrn
Braaſch erbat ſich der Herr Bürgermeiſter Dr.
jux. Metzlach das Wort, um ſich in ſehr ſcharfer
Weiſe gegen den Vorſteher wegen eines von
Letzterem der königlichen Regierung übergegebenen
Schreibens, worin ſowohl die amtliche Thätigkeit,
wie auch die Lebensweiſe des Herrn Bürger-
meiſters einer Kritik unterzogen ſein ſolle, zu
äußern. Nach längerem Vortrag wurde der

err Bürgermeiſter vom Vorſtehrr gebeten, doch
baldigſt zum Schluß kommen zu wollen. Nach-
dem dies geſchehen, antwortete Herr Braaſch,
daß das Schriftſtück, welches die Ehre des Bürger
meiſters nicht angreife, auf Wunſch von Magi-
ſtratsmitgliedern von ihm perſönlich bei der
königlichen Regierung übergeben worden ſei.
Nachdem der Herr Bürgermeiſter hierauf wieder
das Wort erhalten, um ſich abermals in ſehr
heftiger Weiſe gegen ein derartiges Verfahren,
unter Hinsweis auf die Staatsanwaltſchaft, zu
verwahren, wurde, da mehrere Stadtverordnete
ſehr erregt geworden waren, mit großer Majo-

rität beſchloſſen, die heutige Sitzung zu vertagen.

Deſſau, 2. November. Jn der Mulde
wurde dieſer Tage eine Moräne gefangen; eine
ſehr große Seltenheit.

Predigt- Anzeige.
tadtkirche: Donnerſtag, abends
Khr Gottesdienſt. Herr Prediger Richter.

S
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Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

17./1 1. Abd. 8 U8./11 Mrg. s U.

GSarometer Mill. 751,0 748Thermometer Celſius 11,2 12Rel. Feuchtigkeit 92,4 94,5
Zewölkunz 3 10VPind W NoOStärke 4 3Niederſchläge 1,2

Therm, minimal. 5,2

e n.

d v Eiſenhahn-Directionsbezirk Erfurt.
anderweit verpachtet werden.

Intereſſenten können den Vertrags- Entwurf auf dem Büreau der Be
triebsJnſpektion III. zu Leipzig oder in unſerm Sekretariat hier einſehen
oder auf Verlangen von dem letzteren gegen Einſendung von 75 Pf. frei
zugeſendet erhalten.

Jeder Bewerber hat ein Vertrags-Exemplar mit Vor und Zunamen

Auf Bahnhof Dürrenberg ſollen Mittwoch
den 15. November cr., Nachmittags 2 Uhr,

eine Partie alte ausrangirte Bahnſchwellen öffentlich meiſtbietend
jedoch nur gegen gleich baare Bezahlung und unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Leipzig, den 4. November 1882. Die Betriebs-Jnſpeetion III.
deutlich zu unterſchreiben und nebſt den ihm zur Seite ſtehenden Zeugniſſen
an die unterzeichnete Königliche Eiſenbahn Direktion bis zum 18. d. M.

Banergut-Verkauf.
einzuſenden, welche nach getroffener Wahl die betreffende Vertragsofferte
vollziehen und damit den Vertrag perfekt machen wird.

Wegen anderweitigem Ankauf, beabſichtige ich mein Gütchen (in Thü-
ringen) Stunde bis nächſte Bahnſtation, mit 25 Morgen (preußiſch) durch

Die Bewerber ſind an ihre Offerte bis zum 30. d. M. einſchließlich gängig Zuckerrübenboden, wovon im Orte ſelbſt ca. 200 Morgen erbaut

gebunden.
Von der Entſcheidung auf ihre Offerte erhalten auch die nicht berück Hand zu verkaufen.

ſichtigten Bewerber auf Verlangen Nachricht.
Erfurt, den 3. November 1882.

Königliche Eiſenbahn-Direction.

Licitations-Termin.
Die Erdarbeiten der Regulirung eines Stück Dammes ſoll Sonnabend

den II. d. M., Nachmittags 3 Uhr,
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Sammelplatz im Pfau'ſchen Gaſthauſe.
Meuſchau, den 7. November 1882.

werden, mit der Ernte, leb. und todt. Jnventar, beſten Gebäuden, aus freier

Fritz Herberth
in Braunsdorf bei Frankleben.

d D 92Rorbweiden- Verkauf.
Rittergut Läööpät verkauft Montag den 13. d.,

dachmittags 2 Uhr, circa 15 Meter einjährige Korb-
weiden meiſtbietend.

Freiwilliger Hausverkauf.
Ein in hieſigerx Friedrichſtr. geleg. Wohnhaus mit Hiantergebäude, be

ſtehend in 7 Stuben 2c., Hof, Stallung und Zubehör iſt ſofort unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen durch den KreisAuctionsKommiſſar

Nähere Auskunft ertheilt

Der Ortsvorſtand. Rindfleiſch in Merſeburg.
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Dienſtag den 14. November er., Vormittags
10 Uhr, ſollen im Wehricht des Rittergutes Gtoseols
circa 900 Schock drei- und vierjährige weidene und faul-
bäumene Reiſſtäbe öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Goſeck, den 1. November 1882.
Die gräfl. v. Zech'ſche Rent-Einnahme.

Die Rohlenhandlung
von FIax Thiele.

Roßmarkt Nr. 12,
empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer Kohle
gepreßt, von vorzüglicher Heizkraft, Luckenauer
Briquetts und prima böhmiſche Stückkohle
zu den billigſten Preiſen.

3. Sächſ. Thüring. Pferde Lotterie
in Merſeburg.

D. Ziehung am 15. December 1882.
Hauptgewinn: I Equipage mit A Pferden, Werth

ea. 8000 Mark.
D. Reduction der Gewinne findet nicht ſtatt.

Looſe à 3 Mark bei den General Agenten
Louis Zehender- Merſeburg und Carl Krebs--Qued-
linburg, ſowie ferner in Merſeburg bei Aug. Wiese, Gust.
Lots, Franz Seyfert, V. A. Matto, V. W. Busch-
mann Sohn, C. Louis Zimmermann, C. A.Jungnickel, B. Moſfmann und Fr. H. Schultze jr.,
in Lützen beim Reſtaurateur Schmidt und Rob. Scheibe,
in Lauchſtädt bei V. H. Laugenberg u. F. C. Demancl.

Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt.

c ez P 57
SSonnabend den 11. u. Sonntag den 12. November

Großes Concert
der

Niederl. Kinder-Künſtler-Capelle
Wamilie CIouSsen.

Heinrich, Ernſt, Helene und Fritz
15, 13, 11 und 9 Jahr alt.

PROGRAMM.
1

1) Marſch „Künſtlergruß“ von Hergeln,
2) Großmütterchen. Concertländler von Lange,
3) Vortrag auf Xylophon,
4) Lied: „O bitt' euch lieben Vögelein“,
5) Schneeflocken. Walzer für Ocarino von Clouſen.

II.
6) Arie aus „Lucia di Lammermoor“,
7) Vortrag auf Kylophon,
8) Erinnerung an Steyermark,
9) Lied für Ocarino,

10) Oberländler von Gungl.
III.

11) Opern-Potpourri,
12) Auersperg-Marſch,
13) Mutterſeelen allein,
14) Fegernlake-Songs für Ocarino von Erneſtino,
15) Vortrag auf Kylophon,
16) Andreas Hofer.

Kaſſenöſfnung 7 Ahr. Anfang 8 Uhr.
Billets im Vorverkauf bei Herrn A. W'ſese I. Platz 60 Pf.,

II. Platz 40 Pf., Familienbillets 3 Stück 1 Mk.
An der Kaſſe I. Platz 75 Pf., II. Platz 50 Pf.

Hochachtend

G. F.

e

Vortrags-Cyeclus.
Der Kaufmänniſche Verein

veranſtaltet in dieſem Winter einen Vortrags-Cyclus
an dem auch Nichtmitglieder
theiligen können.

durch Abonnements ſich be

Liſte der Porträge:
Dienſtag den 14. November 1882

Herr Rhetor Carl Carode aus Augsburg.
Thema: Zlatarog, Alpenſage von Rudolf Baumbach,

II.
Sonnabend den 2. December 1882

Herr Reichsritter Dr. Carl von Vincenti
aus Wien.

Thema: Aus meinem Beduinenleben,
III

Dienſtag den 23, Januar 1883
Frau Dr. Henriette Goldschmidt aus

Leipzig.
Thema: Die PFrauenfrage, eine Kulturfrage.

IV.
Dienſtag den 27. Februar 1883

Herr Prof. Dr. Kirchhoff aus Halle a. S.
Thema: Das deutsche Land als Mitbildner des

deutschen Volks.

Lokal: I V O I.Peginn der Vorträge S. Ahr Abends.
Die Abonnementsliſte liegt bei Herrn r.

Stollberg hier aus und beträgt der Preis pro Abonne-
ment 3 Mk. für einzelne Vorträge 1 Mk.

Merſeburg, im November 1882.

Der Voretamcl
des Haufmänniſchen Vereins.

Curioſitä 6. und T. Buch
9 Moſis, das Ge

heimniß aller Geheimniſſe (in deutſcher
Sprache), Ladenpreis 9 Mk., zu haben
für 4 Mk. 50 Pf. bei R. Jacobs,
Buchhandlung, Magdeburg.

W Betinässen,
Blaſenſchw. c. in allen Fällen
heilbar. Proſpeet und beglaub.
Zeugn. gratis durch
C. V. Baumer, Wertheim a. M.

Logis-Vermiethung.
Eine möblirte Wohnung iſt zu ver-

miethen, kann auch ſofort bezogen
werden

Altenburger Schulplatz A.
LehrlingsGeſuch.
Für meine Colonial-, Farbe-

wagaren- und Glashandlung
ſuche zum ſofortigen Antritt einen
Lehrling.

Weißenfels. C. G. Hoyer.
Zur guten Quelle.

Morgen Donnerſtag

Gr. Armes
Sollten Freunde und Gönner mit

dem Circular übergangen ſein, ſo lade
ich hiermit nochmals ergebenſt ein.

Achtungsvoll

Redaetion, Druck und Verlag von A. Leidholdt.
F. Beyer.

Reſtaurant Forelle
Lincdenstrasse Z.

Heute Donnerſtag Hannöver.
Kartoffelpuffer, Aal in Ge-
lee, Bier ff.

A. Hoffmann.
Ein Ziegenhbock,

welcher zieht, iſt zu verkaufen
Georgſtraße 5.

Ein tüchtiger mit guten Zeugniſſen
verſehener

IHoſmeister
findet bei guten Lohnverhältniſſen ſo
fort Stellung desgleichen ein ver
heiratheter Ochſenknecht.

Rittergut Löpete.
Auf der Halle ſchen Straße iſt ein

Jagdgewehr gefunden worden abzu
holen Vorwerk 13.

Unſer lieber, herzensguter, beſch ide-

ner Sohn Albert iſt am Dienſtag
den 7. d. M., Nachmittags 3 Uhr,
im Alter von 8 Jahren und 3 Mo-
naten durch einen ſanften Tod von
ſeiner ſchweren Krankheit erlöſt. Dieſen
für uns ſo herben und ſchmerzlichen
Verluſt theilen Freunden und Bekann-
ten mit der Bitte um ſtille Theilnahme
wir hierdurch mit. Die Beerdigung
findet Freitag den 10. d. M., Nach-
mittags 3 Uhr ſtatt.

A. Ruprecht, Reg.Secr. nebſt
Frau und Sohn.
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